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Vorwort 

„Immer wenn Wissenschaft und Forschung Grenzen durchbrechen, tauchen Risse auf. Unser Weltbild 

wird brüchig, und wir müssen uns mal wieder fragen, was es heißt Mensch zu sein.“ (Thea Dorn) 

Im Faustexperiment von Marko Timlin und Tonio Kleinknecht sehr frei nach Goethe verzweifelt Faust 

am Menschsein. Obwohl ihm als berühmten Wissenschaftler seine Roboter aufs Wort gehorchen und 
ihm den Alltag erleichtern, schafft er es nicht gottgleich die Welt zu beherrschen. Ist Selbstmord die 

Lösung? 

Gerade als er sein Leben beenden will, kommt Erich Fromm ins Spiel. Regisseur Marko Timlin liest 
Faust durch die Brille von Fromms Buch Haben oder Sein. Und so entdeckt Faust durch den Mephisto 

in ihm die bunte Welt des Habens. Er erliegt ihren Verführungen, ohne wirklich zufrieden zu werden 

und verstrickt sich dabei immer mehr in  der Welt des Konsums.  

Und dann passiert etwas Wunderbares, eine Utopie, wie sie vielleicht nur im Theater möglich ist. 
Gerade als Faust nicht mehr weiter weiß, erscheint ein Tänzer. Er befreit Faust aus seinen 

Projektionen und Wahnvorstellungen, indem er ihn mit nimmt in die Welt des Seins, in der Natur und 

Kultur, Mensch und Maschine gleichermaßen ihren Platz haben. Einfach nur da sein, das Leben als 

Geschenk empfinden, sich zu fragen „was ist gut für den Menschen und nicht was ist gut für das 

Wachstum des Systems?“ wie Erich Fromm sagt, dafür versucht das Faustexperiment Bilder zu 

finden. 

Oder wie Faust sagt. „Ich fühle Mut mich in die Welt zu wagen, der Erde weh, der Erde Glück zu 

tragen, zum Augenblicke dürft ich sagen, verweile doch du bist so schön.“ 

In diesem Sinne wünsche ich einen anregenden Theaterabend. 

 

Tonio Kleinknecht 

Intendant 
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Das kann doch noch nicht alles gewesen sein?!  

Doktor Faust (ver-)zweifelt, hat er doch Zeit seines Lebens nach Wissen und Weisheit gestrebt und 

studiert, aber trotz alledem nicht das Gefühl, wirklich etwas erreicht zu haben oder gar zu wissen, 

worauf es im Leben ankommt, was „die Welt im Innersten zusammenhält“. Er verflucht Vernunft und 

Wissenschaft und ist mehr als bereit, den großen Worten wilde Taten folgen zu lassen, sich sogar aus 

dem Leben zu nehmen, als – welch Zufall? – der teuflisch anziehende Mephistopheles auftaucht und 

dem Doktor anbietet, seinen Erkenntnis- und Erlebnishunger zu stillen – im Gegenzug verspricht ihm 

Faust seine Seele (nicht wissend, dass diese längst schon Einsatz einer ganz anderen Wette ist) und 

lässt sich durch das »wilde Leben« schleppen: Er wird inszeniert, verzaubert und vergnügt, verjüngt 

und verliebt, aber keineswegs seelenruhiger oder besonnener, und verstrickt so auch noch manch 

andere/n in seinem Umfeld in dieses rasante, zerstörerische, unglückselige Schauspiel 

 

 

Besetzung 

Giorgio Convertito  Tänzer 

Kristine Walther  Faust 

zwei Roboter 

 

Regie, Bühne,  

Klang:    Marko Timlin 

Regieassistenz:  Maria Schmid 

Videoprojektionen:  Marek Pluciennik 

Roboterbau und  

Programmierung:  Prof. Ulrich Klauck, Andreas Stelzer 

Dramaturgie und  

Coregie:   Tonio Kleinknecht 

Theaterpädagogig:  Anne Klöcker 

Bühne, Ton, Licht:    Fred Wahl (Ltg.), Martin Obele, Holger Fried, 

  Heinz Rieger, Nicolai Stanislowski 

 

Schneiderei:    Stephanie Krey 

 

 

Premiere:    14.10.2017, 20 Uhr, Theater im Wi.Z 

Dauer:    ca. 60 Minuten (ohne Pause) 
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Im Faustexperiment sind folgende Texte des Originals enthalten: 

Wie sie sehen, stehen die Szenen. Nacht, Studierzimmer 1 und 2 besonders im Focus der 
Textauswahl. Im letzten Teil sind auch einzelne Texte aus Faust 2 enthalten 

 

1. Akt: Die Verzweiflung des Forschers 

 

Faust 1 Szene Nacht Anfang: 

Habe nun, ach! Philosophie,    Den leichten Tag gesucht und in der  

Juristerei und Medizin,     Dämmrung schwer, 

Und leider auch Theologie    Mit Luft nach Wahrheit, jämmerlich geirret. 

Durchaus studiert, mit heißem Bemühn.   Ihr Instrumente freilich spottet mein, 

Da steh ich nun, ich armer Tor!    Mit Rad und Kämmen, Walz und Bügel: 
Und bin so klug als wie zuvor;    Ich stand am Tor, ihr solltet Schlüssel sein; 

Heiße Magister, heiße Doktor gar   Zwar euer Bart ist kraus, doch hebt ihr nicht  

Und ziehe schon an die zehen Jahr   die Riegel. 

Herauf, herab und quer und krumm   Geheimnisvoll am lichten Tag 

Meine Schüler an der Nase herum-   Läßt sich Natur des Schleiers nicht berauben, 

Und sehe, daß wir nichts wissen können!  Und was sie deinem Geist nicht offenbaren  

Das will mir schier das Herz verbrennen.  mag, 

Zwar bin ich gescheiter als all die Laffen,  Das zwingst du ihr nicht ab mit Hebeln und  

Doktoren, Magister, Schreiber und Pfaffen;  mit Schrauben. 
Mich plagen keine Skrupel noch Zweifel, 

Fürchte mich weder vor Hölle noch Teufel-  Faust 1: Prolog im Himmel: 

Dafür ist mir auch alle Freud entrissen,   Wie nur dem Kopf nicht alle Hoffnung 

Bilde mir nicht ein, was Rechts zu wissen,  schwindet, 

Bilde mir nicht ein, ich könnte was lehren,  Der immerfort an schalem Zeuge klebt, 

Die Menschen zu bessern und zu bekehren.  Mit gier'ger Hand nach Schätzen gräbt, 

Auch hab ich weder Gut noch Geld,   Und froh ist, wenn er Regenwürmer findet! 

Noch Ehr und Herrlichkeit der Welt; 

Es möchte kein Hund so länger leben!   Faust 1: Szene Nacht 

       Den Göttern gleich ich nicht! zu tief ist es  
Faust 1 Studierzimmer II    gefühlt; 

Ich fühl's, vergebens hab ich alle Schätze  Dem Wurme gleich ich, der den Staub  

Des Menschengeists auf mich herbeigerafft,  durchwühlt, 

Und wenn ich mich am Ende niedersetze,  Den, wie er sich im Staube nährend lebt, 

Quillt innerlich doch keine neue Kraft;   Des Wandrers Tritt vernichtet und begräbt. 

Ich bin nicht um ein Haar breit höher, 

Bin dem Unendlichen nicht näher.   Faust 1: StudierzimmerII: 

       In jedem Kleide werd ich wohl die Pein 

Faust 1, Vor dem Tor:     Des engen Erdelebens fühlen. 

O glücklich, wer noch hoffen kann,   Was kann die Welt mir wohl gewähren? 
Aus diesem Meer des Irrtums aufzutauchen!  Entbehren sollst du! sollst entbehren! 

Was man nicht weiß, das eben brauchte man,  Das ist der ewige Gesang, 

Und was man weiß, kann man nicht brauchen.  Der jedem an die Ohren klingt, 

       Den, unser ganzes Leben lang, 

Faust 1 Szene Nacht:     Uns heiser jede Stunde singt. 

Hier soll ich finden, was mir fehlt?   Nur mit Entsetzen wach ich morgens auf, 

Soll ich vielleicht in tausend Büchern lesen,  Ich möchte bittre Tränen weinen, 

Daß überall die Menschen sich gequält,   Den Tag zu sehn, der mir in seinem Lauf 

Daß hie und da ein Glücklicher gewesen?  Nicht einen Wunsch erfüllen wird, nicht  

Was grinsest du mir, hohler Schädel, her?  einen, 
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Als daß dein Hirn, wie meines, einst verwirret  Der selbst die Ahnung jeder Lust 

Mit eigensinnigem Krittel mindert,   Ich bin dein Geselle, 

Die Schöpfung meiner regen Brust   Und mach ich dir's recht, 

Mit tausend Lebensfratzen hindert.   Bin ich dein Diener, bin dein Knecht! 

Auch muß ich, wenn die Nacht sich niedersenkt, 

Mich ängstlich auf das Lager strecken;   FAUST: 

Auch da wird keine Rast geschenkt,   Und was soll ich dagegen dir erfüllen? 

Mich werden wilde Träume schrecken. 

Der Gott, der mir im Busen wohnt,   MEPHISTOPHELES: 
Kann tief mein Innerstes erregen;   Dazu hast du noch eine lange Frist. 

Der über allen meinen Kräften thront, 

Er kann nach außen nichts bewegen;   FAUST: 

Und so ist mir das Dasein eine Last,   Nein, nein! der Teufel ist ein Egoist 

Der Tod erwünscht, das Leben mir verhaßt.  Und tut nicht leicht um Gottes willen, 

       Was einem andern nützlich ist. 

2. Akt: Die Welt des Habens    Sprich die Bedingung deutlich aus; 

Faust 1 StudierzimmerI:     Ein solcher Diener bringt Gefahr ins Haus. 

FAUST: 

Wie nennst du dich?     MEPHISTOPHELES: 
MEPHISTOPHELES:     Ich will mich hier zu deinem Dienst  

Die Frage scheint mir klein    verbinden, 

Für einen, der das Wort so sehr verachtet,  Auf deinen Wink nicht rasten und nicht ruhn; 

Der, weit entfernt von allem Schein,   Wenn wir uns drüben wiederfinden, 

Nur in der Wesen Tiefe trachtet.   So sollst du mir das gleiche tun. 

 

FAUST:       FAUST: 

Nun gut, wer bist du denn?    Das Drüben kann mich wenig kümmern; 

       Schlägst du erst diese Welt zu Trümmern, 

MEPHISTOPHELES:     Die andre mag darnach entstehn. 
Ein Teil von jener Kraft,     Aus dieser Erde quillen meine Freuden, 

Die stets das Böse will und stets das Gute schafft. Und diese Sonne scheinet meinen Leiden; 

       Kann ich mich erst von ihnen scheiden, 

FAUST:       Dann mag, was will und kann, geschehn. 

Was ist mit diesem Rätselwort gemeint?  Davon will ich nichts weiter hören, 

       Ob man auch künftig haßt und liebt, 

MEPHISTOPHELES:     Und ob es auch in jenen Sphären 

Ich bin der Geist, der stets verneint!   Ein Oben oder Unten gibt. 

Und das mit Recht; denn alles, was entsteht, 

Ist wert, daß es zugrunde geht;    MEPHISTOPHELES: 
Drum besser wär's, daß nichts entstünde.  In diesem Sinne kannst du's wagen. 

So ist denn alles, was ihr Sünde,   Verbinde dich; du sollst, in diesen Tagen, 

Zerstörung, kurz, das Böse nennt,   Mit Freuden meine Künste sehn, 

Mein eigentliches Element.    Ich gebe dir, was noch kein Mensch gesehn. 

 

Faust 1 Studierzimmer 2    FAUST: 

       Was willst du armer Teufel geben? 

MEPHISTOPHELES:     Ward eines Menschen Geist, in seinem hohen  

Hör auf, mit deinem Gram zu spielen,   Streben, 

Der, wie ein Geier, dir am Leben frißt;   Von deinesgleichen je gefaßt? 
Ich bin keiner von den Großen;    Doch hast du Speise, die nicht sättigt, hast 

Doch willst du, mit mir vereint,    Du rotes Gold, das ohne Rast, 

Deine Schritte durchs Leben nehmen,   Quecksilber gleich, dir in der Hand zerrinnt, 
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So will ich mich gern bequemen,   Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 

Dein zu sein, auf der Stelle.    Ein Mädchen, das an meiner Brust 

Mit Äugeln schon dem Nachbar sich verbindet, ´ MEPHISTOPHELES( herablassend,  

Der Ehre schöne Götterlust,    siegessicher): 

Die, wie ein Meteor, verschwindet?   Verachte nur Vernunft und Wissenschaft, 

Zeig mir die Frucht, die fault, eh man sie bricht,  Des Menschen allerhöchste Kraft, 

Und Bäume, die sich täglich neu begrünen!  Laß nur in Blend- und Zauberwerken 

       Dich von dem Lügengeist bestärken, 

MEPHISTOPHELES:     So hab ich dich schon unbedingt- 
Ein solcher Auftrag schreckt mich nicht,   Ihm hat das Schicksal einen Geist gegeben, 

Mit solchen Schätzen kann ich dienen.   Der ungebändigt immer vorwärts dringt, 

       Und dessen übereiltes Streben 

FAUST:       Der Erde Freuden überspringt. 

Werd ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen, Den schlepp ich durch das wilde Leben, 

So sei es gleich um mich getan!    Durch flache Unbedeutenheit, 

Kannst du mich schmeichelnd je belügen,  Er soll mir zappeln, starren, kleben, 

Daß ich mir selbst gefallen mag,   Und seiner Unersättlichkeit 

Kannst du mich mit Genuß betrügen-   Soll Speis und Trank vor gier'gen Lippen  

Das sei für mich der letzte Tag!    schweben; 
Die Wette biet ich!     Er wird Erquickung sich umsonst erflehn, 

       Und hätt er sich auch nicht dem Teufel  

MEPHISTOPHELES:     übergeben, 

Topp!       Er müßte doch zugrunde gehn! 

 

FAUST:       Faust 1 Nacht:  

Und Schlag auf Schlag! Werd ich zum    FAUST (überdreht, grotesk) 

Augenblicke sagen:     Ha! welche Wonne fließt in diesem Blick 

Verweile doch! du bist so schön!   Auf einmal mir durch alle meine Sinnen! 

Dann magst du mich in Fesseln schlagen,  Ich fühle junges, heil'ges Lebensglück 
Dann will ich gern zugrunde gehn!   Neuglühend mir durch Nerv' und Adern  

Dann mag die Totenglocke schallen,   rinnen. 

Dann bist du deines Dienstes frei,    

Die Uhr mag stehn, der Zeiger fallen,   Faust 1 StudierzimmerII: 

Es sei die Zeit für mich vorbei!    Wenn ich sechs Hengste zahlen kann, 

       Sind ihre Kräfte nicht die meine? 

FAUST:       Ich renne zu und bin ein rechter Mann, 

Ich habe mich zu hoch gebläht,    Als hätt ich vierundzwanzig Beine. 

In deinen Rang gehör ich nur. 

Laß in den Tiefen der Sinnlichkeit   Faust 1: Studierzimmer I 
Uns glühende Leidenschaften stillen!   FAUST: 

In undurchdrungnen Zauberhüllen   Aber ach! schon fühl ich, bei dem besten  

Sei jedes Wunder gleich bereit!    Willen, 

Stürzen wir uns in das Rauschen der Zeit,  Befriedigung nicht mehr aus dem Busen  

Ins Rollen der Begebenheit!    quillen. 

 

FAUST:       Faust 2: Nacht 

Wohin soll es nun gehn?    So sind am härtsten wir gequält; 

       Im Reichtum fühlend, was uns fehlt! 

MEPHISTOPHELES: 
Wohin es dir gefällt.     Faust 1: Wald und Höhle 

Wir sehn die kleine, dann die große Welt.  O daß dem Menschen nichts Vollkommnes  

Mit welcher Freude, welchem Nutzen   wird, 
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Wirst du den Cursum durchschmarutzen!  Empfind ich nun. Du gabst zu dieser Wonne, 

 

Faust 1: Wald und Höhle    Das menschliche Geschlecht zu tausend  

O daß dem Menschen nichts Vollkommnes wird, Malen; 

Empfind ich nun. Du gabst zu dieser Wonne,  Gleichgültige Tage selbst verwandelt ihr 

Die mich den Göttern nah und näher bringt,  In garstigen Wirrwarr netzumstrickter  

Mir den Gefährten, den ich schon nicht mehr  Qualen. 

Entbehren kann, wenn er gleich, kalt und frech,  Dämonen, weiß ich, wird man schwerlich los, 

Mich vor mir selbst erniedrigt und zu Nichts,  Das geistig-strenge Band ist nicht zu trennen. 
Mit einem Worthauch, deine Gaben wandelt. 

Er facht in meiner Brust ein wildes Feuer  3.Akt Die Welt des Seins 

Nach jenem schönen Bild geschäftig an.  FAUST: 

So tauml ich von Begierde zu Genuß,   Könnt' ich Magie von meinem Pfad entfernen, 

Und im Genuß verschmacht ich nach Begierde.  Die Zaubersprüche ganz und gar verlernen, 

       Stünd' ich, Natur, vor dir ein Mann allein, 

Faust 1: Trüber Tag Feld    Da wär's der Mühe wert, ein Mensch zu sein. 

MEPHISTOPHELES:     Das war ich sonst, eh' ich's im Düstern suchte, 

Nun sind wir schon wieder an der Grenze unsres  Mit Frevelwort mich und die Welt verfluchte. 

Witzes,da, wo euch Menschen    Nun ist die Luft von solchem Spuk so voll, 
der Sinn überschnappt.     Daß niemand weiß, wie er ihn meiden soll. 

Warum machst du Gemeinschaft mit uns wenn du sie 

nicht durchführen kannst?     Faust 2: Anmutige Gegend 

Willst fliegen und bist vorm Schwindel nicht  FAUST(erleichtert, wie aus einem Alptraum  

sicher? Drangen wir uns dir auf, oder du dich uns? erwachend): 

       Des Lebens Pulse schlagen frisch lebendig, 

Faust 1: Wald und Höhle:    ätherische Dämmerung milde zu begrüßen; 

FAUST:       Du, Erde, warst auch diese Nacht beständig 

Ich wollt, du hättest mehr zu tun,   Und atmest neu erquickt zu meinen Füßen, 

Als mich am guten Tag zu plagen.   Beginnest schon, mit Lust mich zu umgeben, 
       Du regst und rührst ein kräftiges Beschließen, 

MEPHISTOPHELES:     Zum höchsten Dasein immerfort zu streben. - 

Nun, nun! ich laß dich gerne ruhn,   In Dämmerschein liegt schon die Welt  

Du darfst mir's nicht im Ernste sagen.   erschlossen, 

Wie hättst du, armer Erdensohn   Der Wald ertönt von tausendstimmigem  

Dein Leben ohne mich geführt?    Leben, 

Vom Kribskrabs der Imagination   Tal aus, Tal ein ist Nebelstreif ergossen, 

Hab ich dich doch auf Zeiten lang kuriert;  Doch senkt sich Himmelsklarheit in die Tiefen, 

Und wär ich nicht, so wärst du schon   Und Zweig und Äste, frisch erquickt,  

Von diesem Erdball abspaziert.    entsprossen 
       Dem duft'gen Abgrund, wo versenkt sie  

Faust 2: Laboratorium     schliefen; 

FAUST:       Auch Farb' an Farbe klärt sich los vom  

Es irrt der Mensch solang er strebt.    Grunde, 

(Faust 1: Prolog im Himmel)    Wo Blum' und Blatt von Zitterperle triefen - 

Du glaubst zu schieben, und du wirst geschoben.  Ein Paradies wird um mich her die Runde. 

(Faust 1 Walpurgisnacht)     

Gebilde, strebsam, Götter zu erreichen,   Faust 1: Nacht 

Und doch verdammt, sich immer selbst zu gleichen!  FAUST: 

(Faust 2)      Wie alles sich zum Ganzen webt, 
Ich suchte nach verborgen-goldnem Schatze,  Eins in dem andern wirkt und lebt! 

Und schauerliche Kohlen trug ich fort. (Faust 2)  Wie Himmelskräfte auf und nieder steigen 

       Und sich die goldnen Eimer reichen! 
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Faust 2: Mitternacht     Mit segenduftenden Schwingen 

FAUST (verzweifelt, quasi um sein Leben schreiend): Vom Himmel durch die Erde dringen, 

Unselige Gespenster! so behandelt ihr   Harmonisch all das All durchklingen! 

Ich fühle Mut, mich in die Welt zu wagen, 

Der Erde Weh, der Erde Glück zu tragen, 

Mit Stürmen mich herumzuschlagen 

Und in des Schiffbruchs Knirschen nicht zu zagen. 

Ja! diesem Sinne bin ich ganz ergeben, 

 
Faust 2: Großer Vorhof des Palastes 

Das ist der Weisheit letzter Schluß: 

Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben, 

Der täglich sie erobern muß. 

Und so verbringt, umrungen von Gefahr, 

Hier Kindheit, Mann und Greis sein tüchtig Jahr. 

Solch ein Gewimmel möcht' ich sehn. 

Zum Augenblicke dürft' ich sagen: 

Verweile doch, du bist so schön! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor dem Theaterbesuch 
 

Natürlich empfiehlt es sich, sich vor dem Theaterbesuch mit Goethes Faust zu befassen. Das Stück ist 

komplex, umfangreich und trotz seines Alters aktuell. Die innere Zerrissenheit der Hauptfigur ist den 

meisten Menschen bekannt. Die heutige junge Generation ist nicht nur in ihrer persönlichen Welt, 

sondern auch durch ihr gesellschaftliches Umfeld mit einer Fülle von Möglichkeiten und der 

Verantwortung der eigenen Entscheidung konfrontiert. Und das oft ohne großen Raum, in dem sich 

ein Gespür für die eigenen Wünsche und Werte entwickeln kann. So ist der innere Zwiespalt 

vorprogrammiert. 
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Fragen über Fragen: 
 

Sehr geehrter Herr Timlin und Herr Kleinknecht, 

 

nachdem ich den Faust von Goethe gelesen und daraufhin Ihr Theaterstück gesehen habe, stellen 

sich mir viele Fragen. 

Wo ist der alte Mann, der verzweifelt in seiner Kammer sitzt? 

Faust wird in Ihrer Inszenierung von einer Frau gespielt, und nicht nur das, Faust und Mephisto 

werden beide auch von der Darstellerin als eine Person wiedergegeben. 

Auch der Aufbau der Bühne war für mich überraschend, links besteht das Bühnenbild aus 

leuchtenden Quadern, in die in einer Szene Faust/Mephisto auch hinein taucht. 

Auf seiner Reise wird Faust/Mephisto von zwei Robotern begleitet. Der eine kann sich bewegen und 

benimmt sich mit seiner aufmontierten Kamera aufdringlich, der andere thront auf der rechten 

Bühnenseite wie ein drohender Finger. 

Im Laufe des Stückes steigert sich die Verzweiflung Faust/Mephistos, und er findet sich eingeengt 

von einer Plastikvorhangwand, die sich lautlos und fast unbemerkt, auf die Bühne ”geschlichen hat”, 

wieder. 

Daraufhin wirbelt ein Tänzer auf die Bühne der im Laufe seines Tanzes Faust/Mephisto befreit und 

für Frieden auf der Bühne sorgt.  

Da ich mir sicher bin, dass an Ihrer Aufführung nichts zufällig entstanden ist, bin ich sehr neugierig 

auf Ihre Antworten. 

         , 

Mit herzlichen Grüßen, ein Zuschauer 
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Nun meine Fragen: 

1. Warum wird Ihr Faust von einer Frau gespielt? 
 

MT /TK: Im Faustexperiment geht es nicht um Mann und Frau, sondern um die Verzweiflung des 

Forschers, der die Welt nicht beherrschen kann. Die Schauspielerin Kristine Walther schien uns 

mit ihrer großartigen Fähigkeit der Textdurchdringung am besten geeignet diesen Menschen 

darzustellen. 

2. Warum verkörpert sie Faust und Mephisto in einer Figur ? 

 

MT/TK: Warum treffen Menschen oft Entscheidungen, die sie nicht glücklich machen? Mephisto 

ist der Teufel, der in jedem von uns steckt. Er verführt Faust in die Welt des Habens, des 

schnelllebigen Konsums, indem er langlebige Erfüllung mit kurzfristiger Befriedigung gleichsetzt.  

3. Warum haben Sie Faust und Mephisto die beiden Roboter gegenüber gestellt? Wofür stehen 
diese? 

 

MT/TK: Das Faustexperiment spielt in Fausts Laboratorium. Die Roboter sind seine Geschöpfe, er 

hat sie programmiert. Spannend war für uns die Frage wie die Maschine das Leben des 

Menschen verändert. 

4. Was sollen die leuchtenden Quader bedeuten? 

 
MT/TK Die Quader sind Projektionsobjekte, die ganz verschiedenes symbolisieren können. Zum 

Beispiel die Schönheit der Schöpfung aber auch die verführerische und flüchtige Welt des 

Habens. 

5. Warum werden die Bilder des fahrenden Roboters auf diese Quader projiziert? 

 

MT /TK: Weil Faust irgendwann so auf sich zurückgeworfen ist, dass er nur noch sich als Zerrbild 

wahrnimmt  

6. Was symbolisiert der gleitende Folienvorhang? 

 

MT/TK: Auch der Vorhang ist Teil des Laboratoriums. Er zeigt aber auch wie ein System nicht 

mehr beherrschbar ist, sich verselbstständigt und einen schließlich einengt und erstickt. 

7. Wodurch hat der Anteil Tanz die Kraft dies alles zu verändern? 

 

TK: Tanz ist für uns ein unmittelbarer Zugang zum einfachen Dasein. In Goethes Welt kommt der 

Tänzer am ehesten dem  Erdgeist aus dem Urfaust nahe. 

8. Außerdem haben Sie den Text stark reduziert, aber im sprachlichen Original belassen. Was 

gab den Ausschlag für die ausgewählten Textpassagen? 

 

MT/TK: Wir interpretieren Faust durch die Brille von Erich Fromms Haben und Sein.  Es sind für 

uns die wesentlichen Passagen aus dem Originaltext, um zu zeigen, dass Macht und Besitz nicht 

automatisch glücklich machen. Faust ist für uns der in die Welt geworfene Forscher, der daran 
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verzweifelt sie sich nicht untertan machen zu können. Daraufhin haben wir die Textstellen 

zusammengestellt 

9. Darf man das Werk dann überhaupt noch Faust nennen? 

 

TK: Deswegen heißt der Abend ja auch Das Faustexperiment sehr frei nach Goethe. 

10. Was hat Sie essentiell an dem Stoff Faust gereizt? 

 

TK: Ein historischer und zugleich so umfassender Stoff wie Goethes Faust ist immer sehr 

spannend durch die Brille von heute zu sehen. Zu untersuchen was Goethe intendiert hat und 

dann zu überlegen, was ist heute daran noch interessant, was für uns aktuell, ist ein sehr schönes 

Erlebnis.  Deswegen ist es für die ZuschauerInnen auch spannend verschiedene Inszenierungen 

eines Stoffes zu sehen. 

11. Und was hat Sie dann dazu herausgefordert, die Bilder so stark vom Text zu entfernen? 

 

TK: Für mich sind die Bilder nicht so sehr vom Text entfernt. Wir haben ja eine sehr bildhafte 

Sprache und von daher ist es wichtig auf der Ebene der Inszenierung abstrakte Bilder zu finden, 

die nicht den Text eins zu eins illustrieren, sondern Assoziationsräume öffnen. Sie ziehen ja auch 

nicht zwei Hosen übereinander an. 
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Literatur und links zur Vorbereitung: Faust 1 und 2, Erich Fromm: Haben oder 

Sein 

http://www.sueddeutsche.de/digital/netzkolumne-warum-einer-der-erfinder-des-iphones-vor-

seiner-schoepfung-warnt-1.3579703 

https://www.youtube.com/watch?v=4ehEVRE24mM 
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Was kann ich noch tun?: 

Oft kommt von den Schülern die Frage: Was hat das denn alles überhaupt mit mir zu tun.  In dem 

praktischen Teil  unserer Materialmappe wollen wir mit Spielen und Versuchen ausprobieren was das 

sein kann, dieses Jetzt und Heute in Bezug auf ein Theaterstück. 

Faust hat Sehnsucht nach etwas, was ihm beständiges Glück verspricht, etwas was bestehen bleibt, 

er erhofft sich durch die Welt des Habens , die Befriedigung die er sich von der Welt erhofft. 

Wie ist das bei euch/ Ihnen: 

WAS bedeutet HABEN in unserer Welt/ WAS bedeutet HABEN für euch? 

WAS bedeutet  SEIN in unserer Welt/ WAS bedeutet SEIN für euch? 

Sammelt Beispiele für die Begrifflichkeiten im Alltag; was assoziiert ihr. 

Welches Thema fällt euch leichter in Worte und Bilder zu packen? 
Warum? 

Wieviel HABEN brauchen wir für das SEIN? 

Diskutiert zu den folgenden Schlagwörtern die Zugehörigkeit zu SEIN oder HABEN: 

Bergwandern  z. B. A: Beim Wandern bin ich frei B: Wandern ist Luxus, man braucht eine Menge  

HABEN um überhaupt zu dem Berg hinzukommen 

Schlafen 

Musik 

Willen 

Muße 

Zeit ist Geld 

Bedingungsloses Grundeinkommen 

Ziele 

Körper/ mein Körper 

I want it now 

Weniger ist mehr 

Liebe 

Sex 

Minimalismus 

Inwieweit können wir unsere Bedürfnisse überhaupt noch selber bestimmen? 

Thema : Maschine Mensch 

Wie sehr sehnt sich unsere Gesellschaft nach Optimierung und Wachstum? 

ÜBUNG:2-30 Personen 

Eine Person fängt an  Rhythmus und Bewegung in der Mitte eines Kreises  vorzugeben. 

Die Bewegung soll an eine Maschine erinnern die einen bestimmten Arbeitsablauf ausführt.  

Nach und nach kommen die anderen Personen dazu , am Ende steht eine Maschine im Raum die  

„dampft und stampft“. Es hat sich ein gemeinsamer Körper gebildet. 
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Praktischer Teil 
 

Blatt im Wind 

Es bilden sich Paare. Zuerst wird ausgemacht wer ist Impulsgeber und wer Impulsempfänger. 

Der Impulsgeber berührt den Anderen am Körper und gibt somit einen Bewegungsimpuls in eine 
Richtung. Wie reagiert das Gegenüber. Tut sich auch etwas, wenn er nicht will, wie verändert sich die 

Bewegung wenn man innerlich für den Impuls offen ist? 

Bezug zum Stück: Faust lässt sich auf ein Geschäft mit dem Teufel ein. Er lässt sich zunächst von ihm 

führen, von den Ereignissen treiben. 

 

Bester Platz 

Ein Grundübung um sich einen Übungs- oder Bühnenraum zu erschließen und um im Jetzt 

anzukommen. Jeder SP sucht sich im Raum „seinen Platz“, einen, wo er sich wohl fühlt. Jeder, der ihn 

gefunden hat, bleibt zunächst da. Dann gibt der SL vor, dass jeder sich einen anderen Platz sucht, an 

dem er sich eher unwohl fühlt und im Anschluss wieder zu „seinem Lieblingsplatz“ zurückkehrt. 
Worin lag der Unterschied? Wie wurden die zwei Plätze wahrgenommen? 

Bezug zum Stück: Faust fühlt sich unwohl in der Welt und weiß trotz allen Wissens nichts, bzw. fehlt 

im, für sein Gefühl, das Wesentliche. Er ist ein rastloser, suchender Geist. 

 

Ein Satz sagt alles 

 

Zwei Spieler improvisieren eine Szene mit einem Satz aus dem Faust. Dieser Satz ist  der einzige, den 

sie 

oder er sprechen darf. Es können Satzteile und auch einzelne Worte aus dem Satz sein, aber nicht 

mehr. Der Satz darf beliebig oft wiederholt werden. Der Spielleiter gibt eine Ort vor, wo sich die 

beiden 

aufhalten (z. B.: Supermarkt, Wohnzimmer, öffentliches WC, Schlafzimmer, Beerdigung, etc.) 

Es geht darum, den einen Satz so zu modulieren, dass er mehr aussagt, als die hörbaren Worte. 
Die Spieler üben dadurch mit Betonungen und sprachlichen Facetten zu arbeiten. 

 

Wie verändert sich die Bedeutung des Satzes, kann man über Haltung und Mimik verständlich 

werden? 
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Beziehungsgeflecht/Soziogramm – „Was wollen denn die von mir?“ (ca. 30 

Min.) 
 

Die Schüler bilden 5er Gruppen und verteilen die Rollen . In jeder Gruppe findet sich ein Faust, ein 

Mephisto, ein Gretchen, eine Marthe, ein Valen-tin. Wenn die Gruppe nicht durch fünf glatt teilbar 

ist, kann man auch Figuren in den Ensem-bles weglassen. Faust, Mephisto und Gretchen sollten 

jedoch in jedem Fall vorkommen. Zuerst erzählen die Schüler sich gegenseitig, wer die jeweiligen 

Figuren sind und zeigen, wie sie sich ihrer Meinung nach bewegen, wie sie gehen und sprechen. In 

den Kleingruppen ent-steht so ein erstes Verständnis für die Struktur der Verhältnisse im Stück. Die 

reine Ge-sprächsphase sollte nicht lange dauern, lieber schnell mit dem Ausprobieren anfangen. 
Jeder Figur sucht einen Satz der sie im Kern zusammen fasst.: Jeweils ein Schüler pro Figur geht auf 

eine von der Gruppe festgelegte Bühne und stellt sich mit der Körper-, Bewegungs- und 

Sprechhaltung in Ich-Form vor. Am Ende sprechen sie das von ihnen ausgewählte Zitat der Figur aus 

dem Text. Zu dem Satz soll eine entsprechende Haltung und Position auf der „Bühne“ gefunden 

werden, in der die Figur „einfriert“. Danach folgen die anderen Figuren, bis von jeder Figur ein/e 

Vertreter/in auf der Bühne steht. Die erste Figur, die die Bühne betritt, sollte in diesem Fall Faust 

sein. Die folgenden Figuren ordnen sich den schon stehenden Figuren zu. Dabei zu beachten: An wen 

richtet sich das Zitat? In welcher Be-ziehung steht die eine Figur zu der anderen Figur. Wie kann man 

das darstellen (Distanz, Ebe-ne, Berührung, Körperhaltung etc.)? Es sollte, mit Vorschlägen von den 

Zuschauenden, nach und nach ein Standbild entstehen, bei dem möglichst ein Gesamtbild über das 
Beziehungsge-flecht entsteht. Wenn alle Figuren eines Ensembles auf der Bühne stehen, sollte Raum 

für „Korrekturen“ sein: Was sehen die Zuschauer? Meinen sie, dass noch etwas verändert werden 

sollte? Wenn ja: Was? Und Wie? Wie geht es den einzelnen Figuren im Standbild? Sollte noch 19 

etwas verändert werden? Wenn das Standbild fertig ist, können abschließend die Zuschauen-den 

noch einzeln hinter die Figuren im Standbild treten, ihr eine Hand auf die Schulter legen und einen 

Gedanken bzw. Subtext laut in Ich-Form aussprechen um Informationen, die über das Standbild noch 

nicht klar werden, aufzuzeigen.  

 

 

Nun zum Faust-Experiment: 
 
Welche Figuren/ Gegenstände finden sich bei dieser Variante auf der Bühne wieder. Teilt die 

Spielergruppen in die Anzahl der aufgezählten Protagonisten. Der folgende Ablauf des Soziogramms 

ist gleich dem oben beschriebenen. Wie unterscheiden sich die beiden Versionen voneinander. Was 

für Aspekte werden neu beleuchtet? Wie verändert sich das Bild, das am Ende auf der Bühne steht? 

Ist es möglich für jeden/alles eine Kernaussage zu finden ? 

 

Fragen für das Nachgespräch: 

Habt ihr das Gefühl die Handlung auf der Bühne mit dem gelesenen Text in Verbindung bringen zu 

können? 

Welche Figuren kamen vor, welche nicht? 

Welche Figur wurde vielleicht durch etwas anderes ersetzt? 

Welche Momente fandet ihr spannend/ berührend? 

Was für eine Auswirkung haben Maschinen auf die Arbeitswelt? Welche Konsequenzen hat das für 

die menschliche Arbeitskraft? 
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Experiment: Selbstversuch über eine Woche vom St. Jakobus Gymnasium 

Abtsgmünd: 

 

Leitfrage: Was bedeutet es für mich, etwas HABENzu wollen/ auf etwas zu verzichten, das ich sonst 

immer HABEN kann? Wie fühle ich mich/ Wie BIN ich dann? 

 

Selbstversuch Wer? Meine Erfahrungen/Reflexion 

 
 
 
 
 
 
 
 
Nicht 
schminken 

Maike (Zuletzt vor 1,5 Jahren ungeschminkt in der Öffentlichkeit) 
 
Ich fühlte mich in manchen Situationen nackt und kam mir ungepflegt 
vor. Gerade als der Schulfotograf kam und alle toll aussahen und ich 
sah aus, wie ich eben an einem Dienstagmorgen aussah. Dass ich den 
Versuch zusammen mit einer Freundin gemacht habe, hat mir geholfen, 
mich in mir wohlzufühlen. Ich hatte Angst, anders wahrgenommen zu 
werden, aber jetzt denke ich mir, in was für einer Gesellschaft wir doch 
leben, wo man sich nur noch mit Maske zeigen kann. Ich hoffe, man 
wird wieder toleranter und offener für Neues. 
 

Thea  
(Zuletzt vor 2 Jahren ungeschminkt in der Öffentlichkeit) 
 
Am Anfang war das Ganze eine ziemliche Überwindung. Vor allem, 
weil in dieser Woche der Termin für das Kursfoto anstand. In manchen 
Situationen habe ich mich sehr unwohl gefühlt, aber ich habe mich 
daran gewöhnt und kann mittlerweile sagen, dass ich durch dieses 
Selbstexperiment an Selbstbewusstsein gewonnen habe und mich auch 
in Zukunft ungeschminkt in der Öffentlichkeit nicht verstecken muss. 
Im Endeffekt war es eine neue Erfahrung, die überwiegend Vorteile mit 
sich gebracht hat (z.B. länger Schlafen). Ich bin wer ich bin, ob mit 
oder ohne Schminke. Schließlich sollte man aufgrund guter 
Charaktereigenschaften gemocht werden und nicht wegen Produkten, 
die man sich täglich ins Gesicht klatscht. 

 
 
 
 
 
Vegetarisch 
essen 

Leon  
Im Voraus muss ich sagen, dass ich Fleisch liebe und zwei Tage vorher 
meinen Kumpel ausgelacht habe, da er genau dieselbe Challenge 
durchführte. Ich ging also erstmal in den Supermarkt und schaute mich 
um, was ich essen kann außer Salat. Natürlich ist das etwas 
übertrieben, aber Tofu mag ich leider nicht. Doch im Endeffekt fiel es 
mir nicht ganz so schwer wie ich es erwartet habe. Ich war sogar recht 
überrascht wie viele Alternativen es gibt. Aber das heißt noch lange 
nicht, dass Steak nicht das geilste Produkt der Welt ist. 
 

Jesse  
Es ging meistens gut...dann kam das Grillfest meiner Familie. Dann 
war es schwer durchzuhalten, weil dir jeder Fleisch anbietet. Sonst war 
es aber ganz gut einzuhalten. Ich habe festgestellt, dass ich auch ohne 
Fleisch gut leben kann. Ich fühle mich nicht anders durch das 
Experiment, jedoch freue ich mich schon wieder auf ein Fleischgericht. 
 



18 

 

Lea  
Vegetarisch zu essen war für mich keine große Herausforderung. Ich 
habe gerne darauf verzichtet, Fleisch zu essen und würde es vielleicht 
auch weiterhin tun. 

 
 
 
 
Um 20 Uhr 
ins Bett gehen 

Benedikt  
Unter der Woche war es keine große Herausforderung, jedoch ist mein 
Tagesablauf sehr unterschiedlich wegen der Schule, den Hobbies und 
meinen Terminen. Da wir immer sehr spät zu Abend essen, habe ich 20 
Uhr um ein paar Minuten überschritten. Am Wochenende ist es 
eigentlich unmöglich durchsetzbar, da man auf Geburtstage geht oder 
andere soziale Bedürfnisse erfüllt. Deshalb habe ich diese Experiment 
nicht geschafft, ich war aber morgens sehr fit und ausgeruht, da ich 
jeden Morgen um 6 Uhr aufstehen muss. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Woche 
nur Wasser 
trinken 

Theresa Mir ist die Durchführung des Selbstversuchs relativ leicht gefallen. Da 
ich normalerweise hauptsächlich Wasser trinke, musste ich meine 
Trinkgewohnheiten kaum verändern. Lediglich bei meinem 
morgendlichen Frühstück musste ich auf mein Müsli mit Milch 
verzichten. Es kam zu keinerlei Veränderung meines Wohlbefindens. 
 
 

Franziska Die Durchführung des Selbstversuchs stellte für mich keine großen 
Herausforderungen dar, da ich auch sonst eigentlich nur Wasser trinke. 
Nur der Verzicht auf einen warmen Tee am Morgen ist mir vor allem 
jetzt im Herbst nicht ganz so leicht gefallen. Allgemein hat der Verzicht 
auf Getränke aller Art außer auf Wasser keine großartige Veränderung 
in meinem Alltag ausgelöst. 
 
 

 
 
 
 
Jonathan 

 
Prinzipiel nicht so schwer, wenn man daran denkt, nur Wasser zu 
trinken. Allerdings war es unerwartet schwer, nicht aus Gewohnheit 
etwas anderes zu trinken. 

Max  
Für mich persönlich sehr schwer durchzuführen, wenn man jedes Mal 
Saft oder andere süße Getränke außer Wasser sieht, kommt man in 
Verführung. Auch denkt man nicht immer daran, sodass man 
unüberlegt unabsichtlich etwas anderes als Wasser trinkt. Persönlich 
habe ich es bis auf 2 oder 3 Ausnahmen geschafft. Wenn Freunde einen 
Schluck Cola trinken, finde ich, kann man nicht nein sagen. 

Samuel  
Sehr schwer immer an den Verzicht zu denken. Ich habe persönlich 
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einmal aus Versehen einen Schluck Sprite getrunken, sonst jedoch nur 
Wasser. Ich fühle mich ganz normal. 

Marius  
Ich fand es sehr schwer, immer an den Versuch zu denken. Man denkt 
oft einfach nicht daran, nur Wasser zu trinken. Aber alles in allem hat 
der Versuch funktioniert. Er hat meinen Lebensstil aber nicht großartig 
verändert. 
 

 
 
 
 
Niklas 

 
Für mich war es keine große Harausforderung, da ich sowieso unter der 
Woche nur Wasser trinke. Höchstens am Wochenende gebe ich mir 
einen Energiedrink. Manchmal hatte ich trotzdem Lust, etwas anderes 
zu trinken, doch die Versuchung war nicht besonders groß. 

Valentin  
Es war keine Herausforderung, doch am Morgen hab ich ein paar Mal 
durch das Vergessen des Vesuchs Kakao getrunken. Eigentlich trinke 
ich nur Wasser außer am Morgen, aber das Bedürfnis, etwas anderes zu 
trinken, kam trotzdem manchmal auf. 
 

 

Fazit (1 Woche lang nur Wasser trinken): 

Der Mehrheit ist es nicht gelungen, den Selbstversuch eine woche lang nur Wasser zu trinken, 

auszuführen. Grund dafür war die eingefahrene Gewohnheit nicht darüber nachzudenken, was man 

trinkt, sondern es einfach zu tun, wenn man Durst hat. Wir konnten keinerlei Auswirkungen auf 

unser Wozhlbefinden feststellen. 

 

Fazit (Vegetarisch): 

Man konnte das Experiment gut durchhalten. Zwar braucht man Durchhaltevermögen, denn die 

Fleischgesellschaft versucht dir Fleisch anzudrehen. 
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Haben oder Sein? Umfrage zu Goethes Faust vom St. Jakobus Gymnasium 

Abtsgmünd: 
 

Antworten der 5. und 6. Klässler: 

 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein?  
     
Platz 1: Familie  

Platz 2: Freunde 

 

2. Was ist das Wichtigste in deinem Leben? 
 
Platz 1: Familie 
Platz 2: Freunde 

 

3. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 
Meistgegeben Antwort: Nein 

Wenn ja, für: 

Freunde, Familie, Frieden, Armut auflösen 

 

 

Antworten der 7. und 8. Klässler: 

 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein? 
 
Platz 1: Familie 
Platz 2: Essen, Freunde 

 

2. Was ist das Wichtigste in deinem Leben? 
 
Platz 1: Freunde 

Platz 2: Haustiere, Familie 

 

4. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 

Meistgegebene Antwort: Nein 

Wenn ja, für: 

gute Freunde 
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Antworten der 9. und 10. Klässler 

 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein? 
      
Platz 1:  Familie 

Platz 2: Freunde, Gesundheit 

 

2. Was ist das Wichtigste in deinem Leben? 
 
Platz 1: Familie 

Platz 2: Freunde 

 

3. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 
Meistgegebene Antwort: Nein 

Wenn ja, warum?: 

Situationsabhängig, um anderen Menschen zu helfen 

 

 

Antworten der J1 

 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein? 
 
Platz 1: Familie, Freunde 

Platz 2: Fußball, Alkohol 
 

2. Was ist das Wichtigste in deinem Leben? 
 
Platz 1: Familie, Freunde 

Platz 2: Alkohol, Gesundheit, das Leben selbst 

 

3. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 
Meistgegebene Antwort: Nein 

Wenn ja, für: 

Gesundheit, Freiheit 
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Best of 
 

Die besten Antworten der 5. und 6. Klässler: 
 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein? 
      
Einhörner, FC Bayern München 

 

2. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 
Ja, für einen Beruf als Bahnchef. 

Ja, für eine Flasche Wein. 

Ja, für Geld 

Ja, für eine Yacht 

 

Die besten Antworten der 7. und 8. Klässler: 

 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein? 
 
Tiere, nette Leute, Spaß, Freunde, Frauen 

 

2. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 
Ja, um selber der Teufel zu sein. 

Ja, für Leute, die mir wichtig sind. 

Ja, für viel Geld. 

Ja, um nicht einsam zu sein. 

 

Die besten Antworten der 9. und 10. Klässler: 

 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein?  
     
Netflix, meine Ruhe, Cannabis, den VfB Stuttgart 

 

2. Was ist das Wichtigste in deinem Leben? 
 
Das Wichtigste in meinem Leben ist meine Schwester. 

Das Wichtigste in meinem Leben ist der VfB Stuttgart 

 

3. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 
Ja, für ewiges Leben. 

Ja, für eine Karriere als Primaballerina 
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Die besten Antworten der J1 

 

1. Was brauchst du, um glücklich zu sein? 
 
Gesundheit, Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit und Liebe 

 

2. Was ist das Wichtigste in deinem Leben? 
 
Familie, Gesundheit und Freunde 

 

3. Würdest du deine Seele verkaufen? Wenn ja, wofür? 
 
Ja 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



24 

 

 

IMPRESSUM: 
Theater der Stadt Aalen 
Ulmer Str. 130 
73431 Aalen 
Spielzeit 2017/2018 

KONTAKT:  
Anne Klöcker > 07361. 379313 > theaterpaedagogik@theateraalen.de 

 

Übrigens: Das Begleitmaterial ist auch als 
Download erhältlich unter www.theateraalen.de  

 


